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Der schweizerische Republikaner.

Achtes Stück.

Zürich, Freytags den 9. Me'rz 1798.

Von dem schweizerischen Republikaner erscheinen für einmal wöchentlich zwey Stücke, jedes von einem halben Bogen

Man kann sich für fünf und zwanzig Stücke mit 45 Kreuzer Zürcher-Valuta in, der Buchhandlung von Orell,jj Füßli und

Comp. abonnieren, an welche man sich mit allen Befiellungen zu wenden hat.

Was die Redaktion der Zeitschrift und allfallige Beytrage zu derselben betrifft, so kann man sich deßwegen an einen der unter-
zeichneten Herausgeber wenden, die für alle Aufsitze, welche nicht mit den Namen der Verfasser unterzeichnet seyn sollten,
verantwortlich sind.

Escher im Grabenhof Doktor Usteri.

Verhandlungen der Zürchertschen
Landftände.

Siebende Sitzung, den 1. Merz.
Beschluß.

Da sich in den Bezirken von Grüningen, Grcifensee

und Kyburg heftige Parthcyungcn zeigen, von denen die

einen dem in Küßuacht am Zürichs« sich aufhaltenden
Comite des ehemaligen Stafticr-Congresses anhangen,
da hingegen die andern der provisorischen Regierung
ergeben sind und hierdurch verschiedene Gewaltthatig-
keiten veranlaßt wurden, so sandte die Versammlung

ihre Mitglieder aus jenen Gegenden dahin ab, um ver-

eint mit einigen sich dort schon befindenden Abgeordneten

der provisorischen Regierung. Ruhe, Zutraue», Sicher-
hcit und Vereinigung zu bewirken.

Eben dadurch bewogen, berathschlagte sich die Vcr-
sammluug über das Küßnachter Comite; dessen Daseyn
»eben der Landständcversammlnag und der, von dieser

anerkannten und durch dieselbe in allen ihren Theilen
mit Beysitzern versehenen provisorische:: Regierung, jene

Partheynngen im Lande zum Theil wenigstens immer

noch unterhalt, woher da m die Auflösung jenes Comites

zur Vereinigung aller Partheyen höchst erwünscht wäre;
da indeß die Mitcheder dieses Comites, vor ter Ver-

einigung des Skafter-Cvngresses mit der Landsiändever-

sammlung in Zürich, als wirkliche Volksreprasentantcn

niedergesetzt worden waren, und die plötzlich befohlene

A :-osnug desselben in denen diesem Comite ergebnen

Lautesgcgci.de:: heftige nud gcfthrliche Gahrung vcrur-
siuhen eon.ile so warb gut gesunden, einige Mitglieder

des Comites in die Stadt einzuladen, um mit ihnen freund-
schastlich über die endliche allgemeine Vereinigung aller

Staatsbürger des Cantons sich berathen zu können.

Zugleich ward diesem Comite von nun an untersagt, sich

mit wirklichen Regicrungsgeschästen weiter zu beladen,
indem diese auch nach der Uebereinstimmung der Volks-
stellvertrctter der Landstandeversammlung, ausschließend

der provisorischen Regierung angehören; eben deßwegen

ward auch dieses Comite aufgefordert, schleunigst alle

von ihm verwahrten Arrestanten aus freyen Fuß zu

setzen, und nach Zürich an die provisorische Regierung

zu weisen.

Achte Sitzung, den 2. Merz.
Aus den 24 der provisorischen Regierung zugeord-

ueten Beysitzern, wurden 4 derselben, in den kleinen Rath
durch folgende Wahlen erwählt:
1. Schultheiß Hegner von Winterthur, cinmüthig.

2. Lieutenant Wuhrmann von Wisendangen, einmüthig.

z. De. Landis von Richtenschwyl, einmüthig.

4. Freyamtshanptmann Näf von Heisch, 70 Stimmen..
Weibel Waocr von Dürten, 2-- Stim.
Adjutant Wnnderli von Meilen, 23 Stim.
GrafschSsürspr. Hornberger v. Wermetschwyl, 42 St.

Von diesen 4 Beysitzern des Kleinen Raths wurden

m den Geheimen und in den Kriegsrakh einmüthig er-

wählt: Schultheiß Hcgner von Winterthur, uud Dr.
Landis von Richtenschwyl.

Da einige Mllüaranstaltcn im Kyburgischen, welche

ohne Auftrag durch einige Zürcherische Officiers bewirkt

worden seyn sollen, die Unwhen in jenen Gegenden vcw



Zo

mehren, so ward die provisorische Regierung davon be-

nachrichtigt, um diese Anstalten schleunigst aufzuheben.

Durch die auf der Landschaft immer gefährlicher und

drohender werdenden Paithcyungcn bewogen, trugen die

Landstände der provisorischen Regierung an, schleunigst

in alle Hauplbezirke des Landes, Abordnungen aus Mit-
gliedern der Negierung sowohl als der Landstände mit
dem Auftrag abzusendenRuhe und Vereinigung zu be-

wirken, und feyerlichst zu erklären laß die provisorische

Regierung mit ihren Beysitzern die einzige rechtmäßige

Gewalt im Sraate sey, an welche man sich also in allen

Angelegenheiten zu wenden habe.

Da das Comite in Küßnacht die ihm vorgcschlagne

freundschaftliche Unterredung ausgeschlagen hat, so wurde

dieses Ansuchen an dasselbe wiederum dringend erneuert,
und zugleich der provisorischen Regierung aufgetragen,
diesem Comite den Befehl zu geben die bcwaffurce Mann-
schast, welche sich bey demselben versammelt hält, zu

entlassen, alle Arrestanten auf freyen Fuß zu setzen, und

jede Regiernngsgeschäste an die provisorische Laiibes-Rc-

gierung zu verweisen.

Endlich ward der provisorischen Regierung angetragen,
durch sanfte Mittel das Tragen der beyderseitigen Cocar-

den, wodurch die Partheyungcn kenntlich und thätig un-

terhalten werden, abzustellen und dagegen sich zu berathen,
ob es nicht dienlich seyn möchte, den Mitgliedern der

Landstände-Versammluiig, ein besonderes Kennzeichen als

Volks-Stellvertrctter, zu geben.

Neunte Sitzung, den z. Merz.
Von der provisorischen Regierung wurden alle eingc-

kommncn Berichte von der äussern Lage Helvetiens, und

der Gefahr, die seine Unabhängigkeit bedroht, mitgetheilt,
und da nun durch den Entschluß der Bernerischen Re-

gierung, sich für provisorisch zu erklären, und die Grund-
sätze von Freyheit und Gleichheit in Ihrem Laiide

allgemein und unbedingt anzuerkennen, jeder Schein, als

ob die Kriegsansialten der französischen Republik nur die

schweizerischen Aristokratien betrafen, wegfällt — So
erkannte die Versammlung cinmüthig, daß sie auseinander

gehe, und diejenigen Mitglieder, welche nicht Beysitzer

der provisorischen Regierung sind, nach Hause kehren

sollen, um da endlich einmal die gewünschte allgemeine

Vereinigung zu bewirken, und sich in den Stand zu setzen,

das bedrohte Vaterland mit vereinter Kraft zu vcrthei-

digen und seine Freyheit und Unabhängigkeit vor jede»
gewaltsamen Eingriff äusserer Mächte zu schlitzen.

Zehnte Sitzung, den s. Merz.
Da die kriegerischen Unternehmungen der französischen

Republik, die Unabhängigkeit und Freyheit Helvetiens
von allen Seiten bedrohen, und zum Theil schon unter-
graben haben so vereinigten sich die wenigen anwesenden

Mitglieder der Landstände-Veisammlung dahin, durch ab-
zusendende Eilbothen alle Mitglieder derselben aus Mor-
gen Nachmittags zusammen;,» »sen, um dann gemein-
schasilich berathen zu können, welche Anstalten zur Ret-
tung des Vaterlandes, seiner Ehre und seiner Unabhängig-
kcit dienlich seyn möchten, indem die bisherigen Maaß-
regeln zu Bewirkuag der innern Vereinigung des Can-
tons noch unzulänglich waren, und dadurch auch ein

Ausstehen des Volks wieder den Feind der helvetische»

Freyheit und Unabhängigkeit gehindert wurde.

Schaff Hausen.
Am z. Hvrnung hoben die aus den Zünften vcrsam-

meltcn Stadtbürger ihre Vorrechte gegen die Landleute

auf, und am zten ward Freyheit und Gleichheit
für alle Staatsbürger und die Zusautmcubcrusuug von

Stadt und Landbürgern, um eine neue Constitution zu

entwerfen, dekrctirt.

Am izten ward die Versammlung der Wahlmänner
der Stadt und Landschaft Cchaffhausen durch den B.
Ioh. Caspar Stockar mit folgender Rede eröffnet:

H ochwcrthesic, Fromme, Biedere!
Mitbürger, Freunde, Brüder!

Nicht um einen Vorsitz in dieser Versammlung mir
anzumasscn, der bloß von der freyen Wahl abhanget,
sondern eine» Auftrag zu erfüllen, welchen abzulehnen

meine Pflicht nicht erlaubte, trotte ich unter Euch aus,

um Empfindungen auszudrucken, wovon in dieser scyer-

lichen Stunde Aller Herzen überfließen.

Seyd mir, seyd uns Allen gcgrüffct, liebe Mitbürger
vom Lande, die ihre und unsere Brüder zu uns senden!

Gesegnet sey Euer Eintritt in diesen Versammlungsort,
das Heiligthum des Staates — gesegnet das Werk,
welches zu beginnen ihr hieher kämet!

Und welch ein Werk! ausscrordentlich und beyspiellos

in seiner Vcranlaaßung, wichtig in seinen unabfehbaren
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